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das Heilige, die kirchlichen Beſchwörungen der Gefahr der EntehrungAus der iſt Tl wohl gewiſs, daſs ſeine Beſchwörung den erwünſchtenErfolg haben wird? Die Geſellſchaft beſteht meiſt QAus Leuten, die
durch ſträfliche Neugier, oder auch wohl gar durch Unglauben und
Sittenloſigkeit ſich dem Dienſte des Teufels hingegeben haben; und
iſt * ſogar beim feierlichen Exorcismus eine Bedingung der vollen
Wirkſamkeit, daſs zuerſt der Wille des Menſchen der Gewalt de
Satans werde und rmahnt der onſus den Exoreiſten APP 8) XCIUda mulieres. Dueros t ViroOs
Otiosos. Juorum modiea fides eXpulsioni bstare Otest“. ˙ magder Erfolg ſeiner Beſchwörung nmitte leichtfertiger oder glaubens⸗loſer Leute gewiſs mehr als zweifelha erſcheinen; und iſt eS
Im Allgemeinen gewiſs, daſ

8 die außerordentlichen Erſcheinungen 6
Spiritismus dämoniſcher Wirkſamkeit zugeſchrieben werden müſſen,ſo iſt doch un den einzelnen en die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,daſs nur menſchlicher Betrug denſelben zugrunde liegen; und ſol en
Täuſchungen gegenüber würden natürli die kirchlichen Beſchwörungenfruchtlos leiben, und beſchämt, mitſamm dem Heiligen Geſpöttegeworden, würde der Prieſter das Feld räumen müſſen Qre
aber ſowohl der Gefahr des Aergerniſſes, als auch der Entweihungdes Heiligen durch Vorſichtsmaßregeln vorgebeugt, ſo QMre  2 die An
wendung der heiligen Gewalt, den Teufelsſput Aufzudecken, oder
ihn 3u verhindern, wohl frei von O/  2  ünde nennen; doch dürfte auchmn dieſem ＋ ſein Verfahren der lugheit keineswegs entſprechendſein. Die wiſſenſchaftlichen Beweiſe für die Sündhaftigkeit des ILi⸗tismus ſind klar genug, jene, die noch eines guten Willens ſind,davon 3u überzeugen, um ſie von der Gemeinſchaft mit den Geiſternabzuſchrecken, und E der drohenden Gefahr zu entziehen; jene aber,
die, in die Blendwerke des Satans gänzlich efangen, jenen Beweiſen
unzugänglich geworden In werden auch durch die offenbarſtenUnder dem Verderben nicht entriſſen werden. Das Mittel,
Am den Spiritismus, wo 4⁷ bereits Eingang gefunden hat, 3ubannen, iſt die Belehrung In Ule und , die Verbreitung

Schriften, 8 dieſen Gegenſtand behandeln, beſonders aber
Pflege des frommen, ſittlich-religiöſen Lebens; gerade da, wo die AhreFrömmigkeit verſchwindet, und da Glaubensleben untergeht, da be

der Aberglaube mit ſeinen finſteren Werken kühn ſein au
zu erheben; und führt olange die Herrſchaft bis echtes, chriſtlichesLeben ihm wieder die Herzen entzieht, und ihn zum Weichen bringt.Mautern (Steiermar'h). Fr Leitner 88 R.,

Lector der Theologie.
XIX (Art und Tt des Miſſionskreuzes.)

2 In

dieſen Jahren werden un allen Pfarrkirchen Oberöſterreichs heiligeVolksmiſſionen abgehalten. Gegen Ende dieſer Feierlichkeit wird
E emn Kreuz geweiht in oder bei dem betreffenden Gotteshauſe
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als ſichtbares Andenken die geiſtige Erneuerung der Pfarrgemeinde
aufgepflanzt. Wer vor dieſem religiöſen Wahrzeichen gewiſſe Gebete
andächtig und reumüthig verrichtet, kann ver  iedene Abläſſe e
winnen, wie auf einer dabei angebrachten aſe zu eſen iſt

In Eren Jahren egten bei jenen Miſſionen, welche
Mitglieder der Geſellſchaft eſu abhielten, in der ege nUuUuL leere
euze aufgerichtet zu werden, Kreuze ohne igur de  8 Ge
kreuzigten, wie vor den Klöſtern der Franciscaner und Kapuziner
olche mit einigen Leidenswerkzeugen 3 ſtehen flegen. 0 chlichte
euze tragen dann nUuL die ufſchri „Miſſion“ und die Jahres⸗
zahl dazu, ſie abgehalten worden. Findet eine zweite und
dritte Miſſion oder eine „Renovation“ ſo ma man un der
Regel auch die Vũ  ahre dieſer heiligen Werke wieder erſichtlich QAm
Miſſionskreuze. Da dem katholiſchen Volke enn Kreuz mit dem
Bildniſſe des Gekreuzigten lieber iſt, als das Kreuz allein, ſo wird
jetzt faſt für jedes neue Miſſionskreuz auch der Corpus ITIS!1 an
geſchafft und finden ſich äufig Wohlthäter, E ſowohl das Kreuz
oder doch das nöthige Holz und auch die Figur des gekreuzigten Er⸗
löſers herſtellen. In der ege wird das Kreuz Qus Holz gemacht
und zwar entweder mn der allereinfachſten Form, ſo daſs die beiden
Balken, Qus denen eS beſteht, geradlinig ſchließen, oder etwas
gefälliger, indem die nden abgerundet werden und D beiderſeits
noch 1e zwei albkreiſe hinzugefügt werden, ſo daſs ein ſogenanntesDrei⸗ oder Kleeblattende en  C Soll das Kreuz an einem Pfeileroder einer Wand oder auch Uunter einem Thorbogen aufgehangen
werden, E ird elbſtverſtändlich auch das untere Ende des Längen⸗balkens alſo geſtaltet. Wird C eine Wand geſtellt oder
in die Erde geſteckt, ſo ma man das Intere Ende kräftiger,damit dieſes gewiſſermaßen als wirke und hübſcher ſei oll
das Kreuz Mn der Kirche freiſtehen ſo muſs * ein eigentlichesPoſtament oder einen Ständer erhalten, wie andere andkreuze,
nur von entſprechender Größe und Schwere; überdies wird es,
eine verläſsliche Stabilität 3u erzielen, noch mittels des einen oder
anderen längeren Eiſenhaken mit einem Pfeiler oder einer Qn
verankert; ſo 3u wang, Kremsmünſter und Pfarrkirchen bei Bad
Hall Selten dürfte ein Miſſionskreuz nach 0 reicher eichnung
angefertigt worden ſein, Vie für die Pfarrkirche In Bad HallIll man einen Crucifixus einem Kreuze anbringen, ſo
müſſen beide in Größenverhältniſſe zueinander ſtehen Ein
kleiner Corpus auf einem rieſigen Kreuze nimmt ſich faſt lächerlich
Aus Reichen die Geldmittel nicht hin, Aunt einen großen zu kaufen,
ſo läſst man enn kleineres Kreuz bereiten; will man einem ereits
vorhandenen Kreuze nachträglich eine kleinere Chriſtusfigur anbringen,ſo verkleinere das Kreuz, indem man die Enden des Quer—
alkens ſo weit zurückſchneidet, daſs ſie noch Aumm ein Stückchen die
Finger des Gekreuzigten überragen. Der Oberbalken iſt Uunt eben⸗
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ſoviel 3u verkürzen, ſo daſs die drei oberen Arme vom Durchkreuzungs⸗punkte aus gleich lang erſcheinen; enn gar kurzer wie auch enn
überlanger Oberbalken ſind chön

Die 10 des Kreuzes hat ſich nach dem Aufſtellungs⸗
platze mehr oder weniger zu richten. In oder einer leinen
I2 wird ſich enn mächtiges reuz ſehr leicht Am oder 4
ſchmacklos ausnehmen. Wir * Im Freien und zwar ferner von
einer Wand aufge  anzt, ſo die Dimenſion ganz im Belieben
des Anſchaffers; nuLr mu eS dann der Dauerhaftigkeit willen,
namentlich damit eS nicht vom nächſten Sturm gebrochen werde,
auch Qus genügen ſtarken Balken gezimmert werden, ant beſten
aus eichenen; iſt CS für eine Innen⸗ oder Außenwand beſtimmt, dann
genügen auch ohlen oder „Pfoſten“ und ſe Bodenläden, enn 68
gar nicht groß werden ſoll; ein ganz freiſtehendes ſoll jedo tets
ziemlich groß ſein, Qanii eS von gewöhnlichen Grabkreuzen EI
unterſchieden werden könne. Um die Pfarrkirchen auf dem Lande
liegt 10 nach alter und ſo rührender häufig noch der Gottes
acker und wird dann auf dieſem ni ſelten ein Miſſionskreuz e-
richtet. Im Mü  ierte trifft man da mitunter auch ſteinerne iſſions⸗
kreuze; ſelbſtverſtändlich en ſie ſich durch orm und Größe von
den Grabmonumenten wieder auffallend unterſcheiden. Dasſelbe wäre

beachten, venn ein eiſernes Miſſionskreuz beſchaffen wollte
oll (S eine Wand der Kir , e eS oder innen,

oder Iin eine Mauerniſche oder Ha  0  E  E kommen, ſo muſs 65 ſich
Nn der röße, (S mag aus was immer für einem Materiale bereitet
ſein, E nach dem ihm angewieſenen Raume richten. Es dürfen
nämlich die drei oberen Endigungen nie bis hart an den an der
verfügbaren a des Hintergrundes reichen, ondern C8 muſs noch
etwas freier Raum ſein, ami C8 ſich hön mache In einem
Zimmer * 10 auch nicht gut, enn die Möbel bis In die
Ecken oder an die Thüren reichen; hier läſst ſich das reilich mit⸗
Unter nicht vermeiden. Ein Miſſionskreuz von beſcheidener ⁰
befindet ſich der weſtlichen Stirnwand der Pfarrkirche 3u
Sipbachzell und zwar eines ohne Chriſtus; en großes würde hier
nicht paſſen, eil der freie Reſt dieſer Wand nicht gar breit iſt,
indem auch der Urm ihr Der Querbalken ſoll 10 nie
über die ganze Breite einer Wandfläche reichen, ſo eln
Kreuz zwiſchen zwei Strebepfeilern anzubringen iſt Von mäßiger
Dimenſion iſt auch das Miſſionskreuz ammt igur zu Weißkirchen

der Traun und mit echt, da eS mitten im Langhauſe an einem
gothiſchen und Aher nicht gar mächtigen Schiffspfeiler angt; (S
Are 10 ni ſchön die Kreuzesarme recht weit Über die
Pfeilerdicke hinausragen würden; venn * oher hienge, dürfte eS
allerdings auch größer ſein. In der Stiftskirche 3u Kremsmünſter
iſt das Kreuz größer, jedo auch vor einem viel mächtigeren
Pfeiler und macht ſich Qher gleichfalls gut
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ſt ein reuz mM Freien einer Wand aufgeſtellt oder

H einiger Entfernung von einer ſolchen errichtet, ſo empfiehlt eS ſichein Blechdach über ſelbem anzubringen, zumal wenn die riſtus⸗
figur von Holz iſt, weil dieſe bn von Sonne, nee und Regen
bald verdorben würde Die edachung ſoll nicht 3 groß ſein,
eil ſie dann um ausfällt, und ſoll überhaupt von gefälliger
Form ſein. An modernen Kirchen ein geſchweiftes oder 3e
bogenes Dach gut, an gothiſchen eln geradliniges giebelförmiges.
In dieſem alle könnten auch die drei oberen Enden des euzes
durch zwei ſchräge Schnitte ugeſpi werden. ſt das reuz hart

einer Wand errichtet, ſo kann ein größere und mehr Schutz
gewährendes, baldachinartig gebaute Dach ſelber angebracht
werden, welches das Kreuz zugleich ſchmückt und hervorhebt. Das
ſchönſte Zierdach über einem Miſſionskreuze, das ich noch geſehen,
iſt jene 3 Thalheim bei Wels; ich 5 enn Zierdach auch
darum, weil die Chriſtusfigur hnehin monumental QAus Ct
iſt Es findet ſich dieſes Miſſionskreuz auf der weniger betretenen
ordſeite de Langhauſes, ſo daſs diejenigen, welche vor demſelben
beten wollen, hierin weniger geſtört werden. Zu Kematen der
Krems eS anfänglich ant Chorhaupte auhen anbringen, weil
auch dort auf diéſer Elte kein Zugang zur Kirche iſt Man giengN ſolchen 0  en wohl von der Beobachtung Qus, daſs dem Volke
mehr abgeſchiedene Orte, wie auch Kapellen ſind, zum Privatgebete

meiſten zuſagen Gewöhnlich 4 man indes das Miſſionskreuz
als ſteten Mahner in der Nähe des Haupteinganges, auf der
ſogenannten auſeite auf, (S den meiſten Kirchenbeſuchern in
die Augen fällt Us äſthetiſchen Gründen ſoll CS nich vor ein
Fenſter oder Wandgemälde reichen, weil eS da ſtörend wirkt, ondern

einen fenſterloſen und auch on leeren Wandtheil geſtellt werden,
damit eS mehr wirke und die öde 0 ziere. ſt eine geräumige
Vorhalle vorhanden, ſo findet (8 manchmal in dieſer und da
iſt S beſſer geſchützt Am beſten iſt eS geborgen und NII längſten
hält ſich die Faſſung des Crueifixes 8 un der Kirche drinnen
chicklich angebracht werden kann. Hier und in der orhalle kann

überdies ſeine Gebete auch bei Regen und Schnee vor demſelben
verrichten, ohne durchnäſst zu werden; in der Kirche wird man
weniger geſtört urch das Geplauder, das vor und nach dem Gottes
dienſte, zuma Feiertagen, auf dem Kirchplatze ſtattzufinden pflegtUm de  U Kreuzes und der vor elbem Betenden willen mpfiehſich alſo das Innere der Kirche NII meiſten für die Aufſtellung des
Miſſionskreuzes, 68 ſich gut anbringen läſst Es aus irgendeinem Winkel hervorgucken zu laſſen, iſt deſſen Offenbar nich würdig.
Man ſoll jedo darauf achten, daſs man nicht gar zuviele Crucifixe
m der Kirche anbringe. Auf jedem Altare muſs ſchon eines ſein
und der Kanzel iſt ſchönem Herkommen zufolge auch meiſt eines
obſchon PS nicht vorgeſchrieben iſt; manche Ki  6 beſitzt einen eigenen
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Kreuzaltar oder ein großes reuz im Frohnbogen oder über dem
ſelben, einer Seitenwand oder einem feiler. Recht ſo, denn
emn augenfälliges ild des erſten und eigentlichen Hausherrn gehört
mn jedes „Haus des Herrn“, und zwar einen hervorragenden
oder Ehrenplatz. ſt en ſolches da, ſo paſst enn zweites großes
Crucifix nicht mehr in dieſe Wünſ man ein eigenes,
neue Miſſionskreuz, ſo bringt man ein ſolches In dieſem Falle außen
an; nothwendig iſt * aber ni Wie man mitunter einen Kreuz
QL oder ein Frohnbogenkreuz als XIV Station des heiligen Kreuz⸗

gelten ließ, ſo kann man enn ſolches großes Crucifix, enn
* nicht ereits als dieſe Kreuzwegſtation gerechnet iſt, zum Miſſions⸗
kreuz weihen laſſen (S iſt manchen Lien geſchehen und man

hat ſich ˙ eine Auslage erſpart Zu Eberſtalze hat man ein großes,
Crucifix, welches bisher innen der Nordwand des Lang

hauſes ſich befand, n der Vorhalle als Miſſionskreuz errichtet; zu
St eonhar bei Freiſtadt dient als ſolches das gothiſche rohn
bogenkreuz, welches nunmehr ĩM nördlichen Seitenſchiffe

Schließlich Are noch bemerken, daſs jede eue Miſſions
reuz, enn CS in der oder deren Außenwand errichte
wird, mit deren Bauſtil thunlichſt harmonieren ſoll Wie man oft
ſchon ein zu großes und daher lumpes Iun unſere Kirchen e·
I hat, ſo auch öfters ein ſtilwidriges. Daſs Ein reuz
ſimpel naturaliſtiſch und ungefüge ſei, mag bei einer Calvarienberg⸗
Anlage Imꝛ Freien zur Rührung des Volkes ingehen, für enn
Miſſionskreuz, zuma enn C8 Iim Innern eines Gotteshauſes auf.
geſtellt werden ſoll, empfiehlt ſich überhaupt eine veredelte, gefälligere
Kreuzesform und ſoll eS mit der übrigen Kircheneinrichtung In der
lform und aſe wie auch in der Art der Faſſung übereinſtimmen.
eute hält man viel auf Einheitlichkeit u dieſer Hinſicht und doch
iſt in mancher — das Miſſionskreuz der einzige, die onſtige
Harmonie örende Gegenſtand!

gendorf. Pfv Johannes Geiſtberger B

Zur Friedhoffrage Auf Regierungsbefehl wird Iim
Städt en Communalfriedhof errichtet, un welchem mit den
Katholiken auch Akatholiken der ethe nach ſollen begraben werden.
Es räg ſich darf dieſer lie geweiht werden?

Nach der orſchri des ItuUale Romanum Rit VI CaP II
ſoll jeder Friedhof geweiht werden, im eigentlichen Sinne de
orte ein Gottesacker zu werden. „Ceterum EIIO Christianus In
C(COnnmunione fidelium defunctus. extra ecelesiam aut (COoemeéeterium
rite bene dietum Sepeliri Sed 81 necessitas CO
aliquo eventu aliquando 20 tempus aliter fleri. Curetur Ut Qua-
EnUS 6TI Poteérit, COrPUS IN locum SaCTUIII quamprimum trans-
feratur; et interim Semper CTUX capiti I1Ilius apponi ebet, 20
signifieandum Ulmn II Christo quievisse.“ Die 1 chließt vom


